
sozialistischen Staaten — den ihr gebührenden Platz in Staat und Gesellschaft 
ein. Und mir scheint, daß gerade dieser den westdeutschen Werktätigen 
heute noch fehlt.
Die Verwirklichung der führenden Rolle der Arbeiterklasse in der sozialisti­
schen Gesellschaft und ihre Bündnispolitik hat nichts zu tun mit Administrie­
ren und Kommandieren gegenüber den Menschen oder gegenüber den Bünd­
nispartnern der Arbeiterklasse. Sie entstand in' der Kampfgemeinschaft der 
Einheits- und Volksfront gegen die imperialistische und nazistische Herr­
schaft in Deutschland. Sie bewährte sich bei der Beseitigung der Wurzeln 
dieser Herrschaft und beim Aufbau einer neuen, sozialistischen Ordnung. 
Alle staatliche Macht in der Deutschen Demokratischen Republik wird, so 
sieht es der Entwurf unserer neuen Verfassung vor, von den Volksvertretun­
gen ausgeübt. Sie verkörpern und verwirklichen die Zusammenarbeit aller 
politischen Kräfte des Volkes. An ihrer Spitze steht die Volkskammer als 
einziges verfassungs- und gesetzgebendes Organ der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Niemand kann ihre Rechte einschränken.
Grundlage für das gesamte System der Staatsorgane sind die Volksvertretun­
gen. Niemand kann außer oder neben ihnen staatliche Machtfunktionen aus­
üben.
Die Abgeordneten der Volksvertretungen sind vom Volke gewählt, ihm 
rechenschaftspflichtig und können jederzeit abberufen werden.
Die soziale Zusammensetzung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates spiegelt 
sich in der Volkskammer wider. Die Mehrheit der Abgeordneten gehört ihrer 
sozialen Herkunft nach zur Arbeiterklasse oder zur werktätigen Bauern­
schaft. Die Abgeordneten unserer Volkskammer gehören fünf Parteien — der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, der National-Demokratischen 
Partei Deutschlands, der Christlich-Demokratischen Union, der Liberal- 
Demokratischen Partei Deutschlands und der Demokratischen Bauernpartei 
Deutschlands — an oder gesellschaftlichen Organisationen — dem Freien 
Deutschen Gewerkschaftsbund, der Freien Deutschen Jugend, dem Deutschen 
Kulturbund und dem Demokratischen Frauenbund Deutschlands. Zum ersten­
mal sind die befreiten werktätigen Bauern durch eine größere Zahl Abgeord­
neter in der Volkskammer vertreten. Erst nach dem Zusammenschluß der 
Bauern in landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften konnten sich 
aus ihren eigenen Reihen Vertrauensmänner entwickeln, die auch Zeit haben, 
als Abgeordnete tätig zu sein. Den Blockparteien gehören Bürger aus allen 
Schichten des Volkes an, auch Unternehmer, frühere Angehörige des Bürger­
tums und sogar frühere Großbauern. Nur Vertreter des Großkapitals können 
in der Volkskammer nicht vertreten sein, da die Großbourgeoisie als Klasse 
nicht mehr existiert.
Es ist die große geschichtliche Leistung der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands und der geeinten Arbeiterklasse, daß sie fähig war, alle demo­
kratischen Kräfte .zu einigen und auch frühere Anhänger der Hitlerpartei 
und frühere Militärs aus dem Machtapparat des bürgerlichen Staates auf den 
demokratischen und humanistischen Weg zu führen.
Auf der Basis der von den politischen Kräften der sozialistischen Gesell­
schaft herausgearbeiteten Grundlinie erfolgt im System der Volksvertretun­
gen die konkrete staatliche Willensbildung durch Gesetze und Beschlüsse.
Es ist für uns alltäglich geworden, daß die Projekte unserer Gesetze und Be­
schlüsse unter Teilnahme einer großen Zahl von Wissenschaftlern und Spe­
zialisten sowie anderer erfahrener Bürger ausgearbeitet und dann zur öffent­
lichen Diskussion gestellt werden. In diesen Diskussionen äußern gewöhnlich 
Zehntausende Bürger und Kollektive der Werktätigen ihre Gedanken und 
machen Vorschläge zu den unterbreiteten Entwürfen. Durch unsere sozia- 360


